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(54) Verfahren und Vorrichtung zum Umbäumen einer Fadenschar

(57) Bei der Relativverschiebung zwischen einem
Schärgestell (4) mit einer Schärtrommel (5) und einem
Bäumgestell (6) mit einem Kettbaum (7) zum Umbäu-
men einer Fadenschar (3) erfolgt eine gegenseitige Ab-

stützung an einem Abstützlager (14 14'). Auf diese Wei-
se können sehr hohe Kettzüge gefahren werden, ohne
dass die Gefahr besteht, dass das Schärgestell kippt,
bzw. ohne dass letzteres mit zusätzlichen Gewichten
belastet werden muss.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zum Um-
bäumen einer Fadenschar gemäss dem Oberbegriff von
Anspruch 1. Bei einem derartigen Verfahren werden die
vorgängig sektionenweise auf die Schärtrommel aufge-
wickelten Schärbänder zur Herstellung der Webkette
gemeinsam auf den Kettbaum aufgewickelt. Dies ist bei
der Konusschärmaschine nur mit einer achsparallelen
Relativverschiebung zwischen Schärtrommel und Kett-
baum möglich, weil sich die Relativlage des Fadenver-
bandes mit abnehmendem Wickeldurchmesser verän-
dert.
[0002] Ein gattungsmässig vergleichbares Umbäum-
verfahren ist beipielsweise durch die DE 43 04 955 be-
kannt geworden. Ersichtlicherweise muss beim Umbäu-
men eine bestimmte Fadenzugkraft aufrechterhalten
werden, um Verwerfungen der Fäden auf dem Kett-
baum zu verhindern. Je nach Materialeigenschaft der
zu verarbeitenden Einzelfäden erreicht diese Zugkraft
derart hohe Werte, dass das Eigengewicht der Maschi-
nen nicht mehr genügt, um diese auf dem Boden zu hal-
ten. Das durch die Fadenzugkraft bewirkte Kippmoment
kann dabei ausreichen, um beispielsweise die Konus-
schärmaschine einseitig aus der Schienenlagerung her-
auszuheben. Um dies zu vermeiden wurde bisher das
Schärtrommelgestell mit Gewichten beispielsweise in
der Form von Stahlplatten belastet.
[0003] Die zusätzliche Gewichtsbelastung verursacht
einerseits erhebliche Materialkosten, und sie erhöht die
Massenträgheit der zu verschiebenden Maschine. Aus-
serdem wäre es wünschenswert, eine bestimmte Ma-
schine über ein breites Zugkraftspektrum zu betreiben,
ohne dass deswegen zusätzliche Massnahmen erfor-
derlich sind.
[0004] Es ist daher eine Aufgabe der Erfindung, ein
Verfahren der eingangs genannten Art zu schaffen, mit
dessen Hilfe beim Umbäumen hohe Fadenzugkräfte
gefahren werden können, ohne dass die Gefahr eines
Kippens der Maschine besteht bzw. ohne dass diese mit
zusätzlichen Gewichten belastet werden muss. Diese
Aufgabe wird erfindungsgemäss mit einem Verfahren
gelöst, das die Merkmale im Anspruch 1 aufweist.
[0005] Die gegenseitige Abstützung der beiden Ma-
schinen verursacht konstruktiv nur einen geringen
Mehraufwand, erlaubt jedoch bei geeigneter Anordnung
den Einsatz sehr hoher Zugkräfte, ohne dass die Lage-
rung der Maschinen kraftmässig beeinflusst wird. In der
Regel wird dabei das Schärgestell relativ zum festste-
henden Bäumgestell auf Schienen verschoben, und es
ist ausserdem vorteilhaft, wenn die Abstützung vorzugs-
weise etwa auf der horizontalen Ebene der Schärtrom-
melachse oder darüber erfolgt. Selbstverständlich wäre
es in bestimmten Fällen auch denkbar, das Bäumgestell
relativ zum Schärgestell zu verschieben.
[0006] Ein zusätzlicher Vorteil kann über die Abstüt-
zung erreicht werden, wenn sie über eine Kraftmessein-
richtung erfolgt, die ein der Zugkraft in der Fadenschar

entsprechendes Messsignal erzeugt und wenn die
Bremskraft an der Schärtrommel vorzugsweise mit Hilfe
des Messsignals geregelt wird. Bei konventionellen Vor-
richtungen wird zur Zugkraftmessung eine Messwalze
eingesetzt, welche von der Fadenschar teilweise um-
schlungen wird. Je nach Laufwinkel der Fadenschar ist
der wirksame Umschlingungswinkel jedoch variabel.
Ueber die Kraftmesseinrichtung an der Abstützung wird
eine umschlingungsfreie und wenig massenträgheits-
behaftete Kraftmessung zur Kettzugregelung möglich.
[0007] Vorteilhaft erfolgt das Umbäumen von der
Scheitellinie der Schärtrommel zur Scheitellinie des
Kettbaums, ohne Umlenkwalze. Diese Art des Umbäu-
mens setzt allerdings voraus, dass die einzelnen Schär-
bandsektionen über die Fusslinie der Schärtrommel
aufgewickelt werden. Durch das Weglassen der Um-
lenkwalze kann eine weitere Störgrösse beseitigt wer-
den, welche die Qualität des Kettbaums beeinflussen
könnte.
[0008] Mit sehr hohen Bandzugkräften kann gearbei-
tet werden, wenn das Bremsen der Schärtrommel mit
wenigstens zwei, vorzugsweise mit wenigstens vier
Bremsscheiben erfolgt, von denen jede mit wenigstens
zwei Bremszangen bestückt ist und wenn die Brems-
zangen in Abhängigkeit von der erforderlichen Brems-
leistung nacheinander sequentiell aktiviert oder deakti-
viert werden. Im hohen Lastbereich verteilen sich dabei
die Bremskräfte auf alle aktiven Bremsscheiben, womit
ausserdem die Lebensdauer der Scheiben verlängert
wird.
[0009] Die Erfindung betrifft auch eine Vorrichtung
zum Umbäumen einer Fadenschar, welche die Merkma-
le im Anspruch 6 aufweist. Die Abstützung erfolgt dabei
vorteilhaft an wenigstens zwei vorzugsweise mit Wälz-
lagern versehenen Abstützlagern. Auf diese Weise wird
die Reibung so gering wie möglich gehalten. In be-
stimmten Anwendungsfällen wäre allerdings auch der
Einsatz von Gleitlagern denkbar.
[0010] Eine besonders vorteilhafte Abstützung ergibt
sich, wenn die Distanz zwischen den wenigstens zwei
Abstützlagern gleich gross oder grösser ist als die ma-
ximale Nutzbreite (zylindrischer plus konischer Ab-
schnitt) der Schärtrommel. Auf diese Weise werden un-
erwünschte Zusatzkräfte zuverlässig vermieden.
[0011] Die Abstützlager können mit einer Kraftmes-
seinrichtung zum Messen der einer bestimmten Druck-
kraft entsprechenden Zugkraft in der Fadenschar ver-
sehen sein. Auf Druck reagierende Kraftmesssensoren
stehen für unterschiedliche Messbereiche standard-
mässig zur Verfügung. Die Kraftmesseinrichtung steht
vorzugsweise in Wirkverbindung mit der Bremsvorrich-
tung an der Schärtrommel, um die Zugkraft in der Fa-
denschar zu regeln. Denkbar wäre aber auch eine blos-
se Messung und Aufzeichnung der Zugkräfte, um für je-
den Kettbaum ein Protokoll über seinen Zustand erstel-
len zu können.
[0012] Die Abstützung an dem auf Schienen gelager-
ten Schärtrommelgestell erfolgt vorteilhaft etwa auf der
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horizontalen Ebene der Schärtrommelachse oder dar-
über. Dabei entsteht ein besonders vorteilhaftes Kräfte-
parallelogramm.
[0013] Die Abstützung kann ausserdem mit einer Not-
stoppvorrichtung zum Unterbrechen der Relativver-
schiebung zwischen Schärgestell und Bäumgestell
beim Ueberschreiten eines vorbestimmten Widerstan-
des versehen sein.
[0014] Eine weitere Sicherheitsmassnahme besteht
darin, dass die Abstützung an wenigstens zwei Abstütz-
lagern erfolgt, welche als Schranken zum Absperren
des Zwischenraums zwischen Bäumgestell und Schär-
gestell ausgebildet sind. Die Abstützlager verhindern
auf diese Weise den Zutritt zum Zwischenraum.
[0015] Damit überhaupt überdurchschnittlich hohe
Fadenzugkräfte bzw. Wikkelleistungen gefahren wer-
den können, ist es zweckmässig, wenn die Bremsvor-
richtung an der Schärtrommel wenigstens vier Brems-
scheiben aufweist, von denen jede mit wenigstens zwei
Bremszangen versehen ist. Zwar könnte eine höhere
Bremskraft auch über eine Durchmesservergrösserung
der bestehenden Bremsscheiben erreicht werden. Eine
derartige Vergrösserung ist aus Platzgründen aber nicht
beliebig möglich. Die Anordnung zusätzlicher Brems-
scheiben könnte je nach Anwendungsfall auch an kon-
ventionellen Vorrichtungen zum Umbäumen einer Fa-
denschar vorteilhaft sein.
[0016] Besonders zweckmässig ist es, wenn auf jeder
Seite der Schärtrommel je zwei Bremsscheiben ange-
ordnet sind und wenn jeweils die äusseren Bremsschei-
ben von der Aussenseite her lösbar auf der Schärtrom-
melachse befestigt sind. Diese Konstruktion erlaubt es,
eine bestehende Schärmaschine nachträglich für den
Einsatz mit höheren Kettzugkräften aufzurüsten.
[0017] Es ist zudem zweckmässig, wenn die Brems-
zangen an der Bremsscheibe einander vorzugsweise
diametral gegenüberliegen und wenn die Bremszan-
genpaare benachbarter Bremsscheiben winkelmässig
versetzt zueinander angeordnet sind. Dies ergibt eine
sehr geringe Baubreite und eine gute Zugänglichkeit der
Bremszangen.
[0018] Weitere Vorteile und Einzelmerkmale der Er-
findung ergeben sich aus der nachfolgenden Beschrei-
bung eines Ausführungsbeispiels und aus den Zeich-
nungen. Es zeigen:

Figur 1 eine Draufsicht auf eine erfindungsgemässe
Vorrichtung in stark schematisierter Darstel-
lung,

Figur 2 eine Seitenansicht der Vorrichtung gemäss
Figur 1,

Figur 3 eine Seitenansicht eines Abstützlagers zwi-
schen Schärgestell und Bäumgestell,

Figur 4 eine Draufsicht auf das Abstützlager gemäss
Figur 3,

Figur 5 eine Ansicht der Bremsvorrichtung in Rich-
tung der Schär trommelachse gesehen, und

Figur 6 eine Draufsicht auf eine Bremsvorrichtung
auf einer Seite der Schärtrommel.

[0019] Wie aus den Figuren 1 und 2 ersichtlich ist, be-
steht die Vorrichtung zum Umbäumen im wesentlichen
aus einer Konusschärmaschine 1 und einer Bäumma-
schine 2. Die Konusschärmaschine verfügt über eine
Schärtrommel 5, die einen Konusabschnitt 19 aufweist
und die in einem Schärgestell 4 drehbar gelagert ist.
Das Schärgestell 4 ist auf dem Fundament 30 auf Schie-
nen 8 gelagert und kann in Richtung B der Schärtrom-
melachse 9 verschoben werden.
[0020] Ueber den Schärsupport 18 wurden vorgängig
auf bekannte Weise einzelne Schärbandsektionen 36
der Konusschräge folgend auf die Schärtromel 5 aufge-
wickelt, bis ein Schärwickel 37 fertiggestellt ist.
[0021] Dieser Schärwickel wird anschliessend insge-
samt als Fadenschar 3 auf den Kettbaum 7 der Bäum-
maschine 2 umgewickelt. Dabei wird ersichtlicherweise
der Kettbaum 7 angetrieben, während die Schärtrom-
mel 5 zur Aufrechterhaltung einer Zugkraft mit Hilfe ei-
ner Bremsvorrichtung 13 abgebremst wird. Die Brems-
vorrichtung besteht vorzugsweise aus insgesamt vier
Bremsscheiben 15a, 15b, 15a', 15b', von denen jede
wenigstens zwei Bremszangen aufweist.
[0022] Der Kettbaum 7 ist in einem Bäumgestell 6 ge-
lagert, der jedoch im Gegensatz zum Schärgestell fest
auf dem Fundament 30 verankert ist. Die Bäumschei-
ben 20, 20' können der jeweiligen Nutzbreite der Faden-
schar 3 angepasst werden, wobei eine maximale Nutz-
breite D2 möglich ist.
[0023] Beim Umbäumen wird das Schärgestell zur
Kompensation der Konusschräge bei abnehmendem
Wickelumfang in Pfeilrichtung B auf den Schienen 8 ver-
schoben. Während dieser Verschiebung ist das Schär-
gestell 4 mit Hilfe von zwei Abstützlagern 14, 14' am
Bäumgestell abgestützt. Die Distanz D1 zwischen den
beiden Abstützlagern ist dabei grösser als die maximale
Nutzbreite D2.
[0024] Wie insbesondere aus Figur 2 ersichtlich ist,
liegen die Abstützlager 14 etwa auf der horizontalen
Ebene der Schärtrommelachse 9 bzw. leicht darüber.
Das Umbäumen erfolgt von der Scheitellinie 34 der
Schärtrommel 5 auf die Scheitellinie 35 des Kettbaums
7. Dabei kann wahlweise auch noch eine Umlenkwalze
12 eingesetzt werden. Ersichtlicherweise ist bei dieser
Gesamtanordnung ein Kippen des Schärgestells 4 auch
ohne zusätzliche Gewichtsbelastung nicht mehr mög-
lich, weil das Kippmoment an den Abstützlagern aufge-
nommen wird. Selbstverständlich müssen die Kettbau-
machse 10 und die Schärtrommelachse 9 exakt parallel
aufeinander ausgerichtet werden.
[0025] Einzelheiten der Abstützlager ergeben sich
aus den Figuren 3 und 4. Jedes Lager wird mit Hilfe ei-
ner Anschlussplatte 24 am Schärgestell 4 ange-
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schraubt. Die eigentliche Abstützung erfolgt an einem
Wälzlager, beispielsweise an einem Nadellager 21, des-
sen äusserer Laufring an einer Stützleiste 22 abrollt, die
am Bäumgestell 4 befestigt ist. Die Zustellung des Wälz-
lagers erfolgt dabei einstellbar über eine Einstellvorrich-
tung 23. Die am Abstützlager 14 wirkende Druckkraft
kann über eine Kraftmesseinrichtung 11 auf bekannte
Art und Weise ermittelt werden. Bei der bekannten Geo-
metrie zwischen den Abstützlagern und der Fadenschar
lässt sich über dieses Messsignal die effektive Zugs-
pannung in der Fadenschar permanent messen.
[0026] Im Bereich des Wälzlagers 21 kann ausser-
dem eine Notstoppvorrichtung 17 vorgesehen sein, die
auf eine Widerstandskraft quer zur Vorschubrichtung
des Schärgestells 4 reagiert und die den Vorschub bzw.
den Umbäumprozess unterbricht. Zu diesem Zweck ist
das Abstützlager 14 von einem Gehäuse 25 umgeben,
das relativ zur Anschlussplatte 24 um eine Schwenk-
achse 16 in Pfeilrichtung C schwenkbar ist. Das Gehäu-
se wird dabei durch beidseitigt angeordnete Federn 40
in einer neutralen Lage gehalten. In dieser Mittellage
liegt ein der Anschlussplatte 24 zugeordneter Schalt-
nocken 38 in der Vertiefung einer Schaltkulisse 39, wel-
che dem Gehäuse 25 zugeordnet ist.
[0027] Das Gehäuse 25 dient auch dem Schutz der
Abstützlager vor Verschmutzung. Ausserdem bildet das
Gehäuse zusammen mit der Anschlussplatte 24 eine
Art Abschrankung, welche den theoretisch möglichen
Zutritt zum Zwischenraum versperrt.
[0028] Trifft nun beispielsweise das Gehäuse 25 bei
der Relativverschiebung des Schärgestells auf ein Hin-
dernis, erfolgt ein Ausschwenken in die in Figur 4 strich-
punktierte Stellung. Dabei fährt der Schaltnocken 38 die
Schaltkulisse 39 ab, womit ein Schaltvorgang ausgelöst
wird, der die Maschine abschaltet.
[0029] Die Figuren 5 und 6 zeigen Einzelheiten der
Bremsvorrichtungen 13 auf den Seiten der Schärtrom-
mel 5. Diese ist an beiden Enden an den Schärtrommel-
lagern 26 gelagert. Neben je einer ersten inneren
Bremsscheibe 15a ist je eine zweite äussere Brems-
scheibe 15b angeordnet. Letztere kann nachträglich auf
einen Lagerzapfen 27 aufmontiert werden, und zwar mit
Hilfe einer Spannbüchse 28.
[0030] Jeder Bremsscheibe ist ein Bremszangenla-
ger 31a bzw. 31b zugeordnet, welches zwei einander
vorzugsweise diametral gegenüberliegende Bremszan-
gen 32 aufnehmen kann. Wie insbesondere aus Figur
5 ersichtlich ist, sind die Bremszangenlager benachbar-
ter Bremsscheiben winkelmässig versetzt zueinander
angeordnet, um eine möglichst geringe Baubreite zu er-
möglichen.
[0031] In Figur 5 sind auch noch die Laufräder 29
sichtbar, welche auf den Schienen 8 abrollen. Der Vor-
schub erfolgt über einen Antriebsmotor 33.
[0032] Mit einer erfindungsgemässen Anordnung
können je nach Garnqualität Kettbaumzüge bis ca.
30'000 N gefahren werden. Für kleinere Kettbaumzüge
genügen zwei Bremsscheiben mit je zwei Bremszan-

gen. Für höhere Züge können wie oben beschrieben die
zusätzlichen Scheiben aufmontiert werden. Für die an-
gegebenen maximalen Kettzüge sind Motorleistungen
bis ca. 60 kW erforderlich.

Patentansprüche

1. Verfahren zum Umbäumen einer Fadenschar (3) an
einer Konusschärmaschine (1) von einer, in einem
Schärgestell (4) gelagerten Schärtrommel (5) auf
einen in einem Bäumgestell (6) gelagerten Kett-
baum (7), unter Auftrechterhaltung einer Zugspan-
nung durch Bremsen der Schärtrommel, wobei das
Schärgestell und das Bäumgestell beim Umbäu-
men relativ zueinander achsparallel verschoben
werden, dadurch gekennzeichnet, dass das
Schärgestell (4) und das Bäumgestell (6) während
der achsparallelen Verschiebung zur Kompensati-
on der in der Fadenschar wirkenden Zugkräfte di-
rekt oder indirekt gegeneinander abgestützt wer-
den.

2. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Schärgestell (4) relativ zum
feststehenden Bäumgestell (6) auf Schienen (8)
verschoben wird und dass die Abstützung vorzugs-
weise etwa auf der horizontalen Ebene der Schär-
trommelachse (9) oder darüber erfolgt.

3. Verfahren nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Abstützung über eine
Kraftmesseinrichtung (11) erfolgt, die ein der Zug-
kraft in der Fadenschar (3) entsprechendes Messsi-
gnal erzeugt und dass die Bremskraft an der Schär-
trommel (5) vorzugsweise mit Hilfe des Messsi-
gnals geregelt wird.

4. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass das Umbäumen von
der Scheitellinie (34) der Schärtrommel zur Schei-
tellinie (35) des Kettbaums, vorzugsweise ohne ei-
ne Umlenkwalze (12) erfolgt.

5. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, dass das Bremsen der
Schärtrommel mit wenigstens zwei, vorzugsweise
mit wenigstens vier Bremsscheiben erfolgt, von de-
nen jede mit wenigstens zwei Bremszangen be-
stückt ist und dass die Bremszangen in Abhängig-
keit von der erforderlichen Bremsleistung nachein-
ander sequentiell aktiviert oder deaktiviert werden.

6. Vorrichtung zum Umbäumen einer Fadenschar (3)
an einer Konusschärmaschine (1) von einer in ei-
nem Schärgestell (4) gelagerten Schärtrommel (5)
auf einen in einem Bäumgestell (6) gelagerten Kett-
baum (7), unter Aufrechterhaltung einer Zugspan-
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nung durch Bremsen der Schärtrommel (5) mit ei-
ner Bremsvorrichtung (13), wobei das Schärgestell
und das Bäumgestell relativ zueinander achsparal-
lel verschiebbar gelagert sind, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Schärgestell (4) und das Bäum-
gestell (6) zur Kompensation der in der Fadenschar
(3) wirkenden Zugkräfte direkt oder indirekt gegen-
einander abgestützt sind.

7. Vorrichtung nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Abstützung an wenigstens zwei
vorzugsweise mit Wälzlagern (21) versehenen Ab-
stützlagern (14, 14') erfolgt.

8. Vorrichtung nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Distanz (D1) zwischen den we-
nigstens zwei Abstützlagern (14, 14') gleich gross
oder grösser ist, als die maximale Nutzbreite (zylin-
drischer plus konischer Abschnitt) der Schärtrom-
mel.

9. Vorrichtung nach Anspruch 7 oder 8, dadurch ge-
kennzeichnet, dass wenigstens eines der Abstütz-
lager (14, 14') mit einer Kraftmesseinreichtung (11)
zum Messen der, einer bestimmten Druckkraft ent-
sprechenden Zugkraft in der Fadenschar (3) verse-
hen ist und dass die Kraftmesseinrichtung vorzugs-
weise in Wirkverbindung steht mit der Bremsvor-
richtung (13) an der Schärtrommel (5) zum Regeln
der Zugkraft in der Fadenschar.

10. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 6 bis 9, da-
durch gekennzeichnet, dass das Schärtrommel-
gestell (4) auf Schienen (8) gelagert ist und dass
die Abstützung vorzugsweise etwa auf der horizon-
talen Ebene der Schärtrommelachse (9) oder dar-
über erfolgt.

11. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 6 bis 10, da-
durch gekennzeichnet, dass die Abstützung mit
einer Notstoppvorrichtung (17) zum Unterbrechen
der Relativverschiebung zwischen Schärgestell (4)
und Bäumgestell (6) beim Ueberschreiten einer Wi-
derstandskraft versehen ist.

12. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 6 bis 11, da-
durch gekennzeichnet, dass die Abstützung an
wenigstens zwei Abstützlagern 14, 14' erfolgt, wel-
che als Schranken zum Absperren des Zwischen-
raums zwischen Bäumgestell und Schärgestell
ausgebildet sind.

13. Vorrichtung insbesondere nach einem der Ansprü-
che 6 bis 12, dadurch gekennzeichnet, dass die
Bremsvorrichtung (13) an der Schärtrommel (5) we-
nigstens vier Bremsscheiben (15a, 15b, 15a', 15b')
aufweist, von denen jede mit wenigstens zwei
Bremszangen (32) versehen ist.

14. Vorrichtung nach Anspruch 13, dadurch gekenn-
zeichnet, dass auf jeder Seite der Schärtrommel
je zwei Bremsscheiben angeordnet sind und dass
die jeweils äusseren Bremsscheiben (15b, 15b')
von der Aussenseite her lösbar auf der Schärtrom-
melachse befestigt sind.

15. Vorrichtung nach Anspruch 13 oder 14, dadurch
gekennzeichnet, dass die Bremszangen an jeder
Bremsscheibe einander vorzugsweise diametral
gegenüber liegen und dass die Bremszangenpaare
benachbarter Bremsscheiben winkelmässig ver-
setzt zueinander angeordnet sind.
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